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Wieder 125000 Feindtonnen versenkt 


Neuer Schlag unserer U-Boot-Waffe im Nordmeer und Atlantik 
Großerfolg nach tagelangen Kämpfen / Vernichtete Kriegsschiffe 


LZ, Wieder wurde am gestrigen Donners- 
tag das deutsche Volk durch eine Sonder- 
meldung des Oberkommandos der Wehrmacht 
an die Lautsprecher gerufen; wieder wurde ein 
neuer Großerfolg unserer U-Boote. bekannt- 
gegeben, Zum zweitenmal in dieser Woche, 
zum fünftenmal in diesem Monat wurden feind- 
liche Geleitzüge gepackt und bis auf kleine 
Reste vernichtet. 

Zwei Großgeleitzüge im Nordmeer mit dem 
Ziel Murmansk und Archangelsk, vollbeladen 
mit Kriegsmaterlal für die Sowjets, sind bereits 
zerschlagen worden. Jetzt ist der dritte Groß- 
angriff deutscher U-Boote auf einen Geleltzug 
in den nördlichen Breiten geglückt, Diesmal 
handelt es sich um ein von Sowjet-Häfen nach 
England und den Vereinigten Staaten zurück- 
kehrendes Geleit. Das Kampfgeblet erstreckte 
sich auch diesmal wieder über die weiten 
Räume zwischen Spitzbergen und Island, über 
etwa 1500 Kilometer hinweg, Unter den 
schwersten seemännischen Bedingungen in 
Nebel und Sturm blieben die Besatzungen der 
Unterseeboote tage- und nächtelang am Feind, 
der wieder empfindliche Verluste an dem 
immer knapper werdenden Schiffstaum erlitt, 

Die Gefährlichkeit des nördlichen Weges 
zu den Sowjets ist damit erneut offenbar ge- 
worden, Wenn man in London und Washing- 
ton trotzdem an ihm festhält, im Gegensatz 
zu dem dreifach weiteren, vielleicht nicht so 
stark gefährdeten um Afrika nach Iran, s80 
wird damit die ganze Not der englisch-ameri- 
kanischen Versorgungsschiffahrt bewiesen, An- 
dererseits dringt Stalin immer schärfer auf 
rasche Hilfeleistung, so daß London. und 
Washington gezwungen ‘werden, ihre Frachter 

rütksichsloa einzusetzen, | Sie'gaben auch die- 
sem Geleit einen bis jetzt nicht angetroffenen 
Schutz durch Kriegsschiffe bei, die an Zahl die 
zu schützenden Frachter übertrafen. Von den 
Unterseebooten konnte festgestellt werden, daß 
einer der von ihnen vernichteten drei Zerstö- 
ıer der sogenannten Stämme-Klasse angehörte, 
Es handelt sich dabei um die stärksten Einhel- 


„Die Flaschenhälse“ 


ten der britischen‘ Zerstörerflottillen, die bei 
voller Ausrüstung 2400 Tonnen Wasser ver- 
drängen, rund 37 Seemeilen in der Stunde lau- 
fen können und schwer bestückt sind; die Etn- 
heiten der übrigen Zerstörer-Klasse verfügen 
über eine weniger starke Bewaffnung, Von 
diesen für den Geieitdienst so wichtigen Zerstö- 
rern gingen im September bisher 10 verloren, 
die von den Unterseebooten oder der Luftwaffe 
vernichtet, von Torpedos oder Bomben ge- 
troffen und schwer beschädigt wurden, 


Die Schlacht auf den Meeren kennt keinen 
Stillstand, Während im Nordmeer 50 000 BRT. 
versanken, griffen. die deutschen Unterses- 
boote überall auf den: Meeren dort an, 
wo die feindlichen Handelsschiffe sich zeig- 
ten. In nur vier Tagen darf so die deutsch 
U-Boot-Wasse wieder einen Gesamterfolg von 
125000 BRT: buchen. Die Alliierten” ha- 
ben, wie eine amerikanische Zeitschrift im 
August schrieb, seit Beginn der Atlantik- 
schlacht niemals aufgehört, diese zu verlieren! 


Der OKW.-Bericht mit der Sondermeldung 


‘Aus dem Führerhauptquartier, 24. September 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Im Nordwestteil des Kaukasus stürmte 
Infanterie, von Artillerie und Luftwaffe wirk- 
sam unterstützt, nach Uberwinden zähen feind- 
lichen Widerstandes mehrere 'beherrschende 
Bergrücken; die Luftwaffe führte außerdem het- 
tige Bombenangriffe gegen den Hafen von 
Tuapse; hierbei wurde ein größeres Fracht- 
schiff in Brand geworfen und in den Küstenge- 
wässern ein weiteres Handelsschiff sowie ein 
Bewacher beschädigt. - 

Am Terek wurde in hartem Kampf die Stadt 
Prischibskaja genommen. 


InStalingrad dauern die erbitterten Häu- 
serkämpie an. Bei der Abwehr starker Entla- 
stungsangrlife von Norden wurden 34 Sowjet- 
panzer abgeschossen, Der Nachschub des Fein- 
dən auf-den Bahnlinien ostwärts und westlich 
der unteren Wolga sowie Betriebsstofflager bel 
Saratow wurden von der Luftwaffe ermeut 
schwer bombardlert, 


Nordwestich Woronesch scheiterten 
weitere feindliche Angriffe. Im mittleren Front- 
abschnitt verliefen eigene Angriffsunterneimen 
erfolgreich. Gegenangrifie des Feinden bei 


werden immer enger 


Londoner Wirtschaftsblatt „Economist“ kommt der Wahrheit schon näher, 


Berlin, 24. September 


In offiziellen Londoner Bekanntmachungen 
fährt man fort, die Geleitzugverluste durch dis 
Behauptung zu verschleiern, der größte Teil der 
Schiffe sei am „Bestimmungsort” angekom- 
men — als wären der Meeresgrüund Bestim- 
mungsort der Rooseveltschen Nachschubsen- 
dungen! Oder man tröstet die Bevölkerung 
mit dem Hinweis, Schiffe, die ankämen, seien 
wichtiger als die versenkten. Demgegenüber 
ro'lte. das bekannte Londoner Wirschaftsblatt 
„Economist” schon am 12. September in einem 
„Flaschenhalse' überschriebenen Artikel mit 
ernüchternder Klarheit die Schwierigkeiten der 
Tonnagelage auf. „Welche Pläne auch die Al- 
liierten für die Entfaltung ihrer Kraft für die 
nächsten Feldzüge gemacht haben mögen”, 
schrieb das Blatt wörtlich, so ist der Transport 
immer noch des Hindernis für eine großzügige 
Planung. Die verfügbare Tonnage genügt nicht, 
um die volle Kraft der Alliierten an die Fron- 
ten zu bringen. Mister Churchills Erklärung, 
daß die Monate Juli und August gegenüber den 
vorhergehenden Monaten eine entsche i- 
dende Verbesserung in den alliierten 
Handelsschiffsverlusten aufwiesen, paßt nicht 
ganz mit den Berichten aus Amerika zusammen, 
wonach der Juli der bisher schlimmste Mo- 
nat gewesen ist.” 


„Economist“ gibt weiter zu, daß eine an- 
dauernde Vergrößerung der deutschen 
U-Boot-Flotte nicht habe verhindert werden 
können; dies bedeute, daß die Gefahren für 
die Allliertn zur See noch auf lange Sicht hin- 
aus auf einem Höhepunkt bleiben werden, 
Trotz der immer größer werdenden Erzeugung 
der alliierten Schiffswerften würden die Ton- 
nage-Flaschenhälse bestehenbleiben. 
Produktion und Strategie der Alliierten seien 
dadurch eingeengt, Die Rohstoffnot, die durch 
den Verlust der Gebiete in Ostasien, durch 
den steigenden Bedarf der Kriegsindustrien 
und durch die relative Unerlahrenhit der alli- 
ierten Techniker auf dem Gebiet der wirt- 
schaftlichen Verbesserung des Materials und 
der Entwicklung von Ersatzstoffen verschärft 
worden ist, werde weiterhin eine hindernde 
Belastung darstellen. 


Eine Niederlage Roosevelts 
Genf, 24. September 


Das Repräsentantenhaus hat, wie aus Wa- 
shington berichtet wird, die Gesetzesvorlage 


zur Bekämpfung der Inflation mit einer Mehr- 
heit von 284 zu 96 Stimmen angenommen, zu- 
gleich hat es aber mit 165:105 Stimmen einen 
Zusatz zu diesem Gesetz angenommen, wonach 
die Befugnisse Roosevelts bezüglich der Preis- 
festigung entscheidend eingeschränkt werden, 
Es stimmte nämlich der Forderung der Far- 
mervereinigung zu, wonach die erhöhten Pro- 
duktionskosten bei der Festsetzung der Höchst- 
preise für die landwirtschaftlichen Erzeugnisse 
berücksichtigt werden sollen, Das bedeutet 
einen schweren Schlag für das Zustandekom- 
men des Gesetzes zur Erweiterung der wirt- 
schaftlichen Vollmachten Roosevelts. In poli- 
tischen Kreisen Washingtons ist man über die 
Wendung der Dinge bestürzt; es-wird er- 
klärt, daß die Annahme dieser Bedingungen 
für Roosevelt unmöglich sei und daß er wahr- 


scheinlich gegen den Zusatz sein Veto einle- 
gen würde, 
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Rschew wurden abgewiesen. Im Nordab- 
schnitt der Front gewann ein eigener Angrilt 
südlich des Ladogasees trotz hartnäckigen 
feindlichen Widerstandes und vergeblicher Ge- 
genangriffe welter Boden. An der Ostfront 
wurden gestern 62 feindliche Flugzeuge abge- 
schossen; Zwei eigene Flugzeuge werden ver- 
mißt. 

Britische Flugzeuge warfen in der vergan- 
genen Nacht Spreng- und Brandbomben auf 
einige Orte im norddeutschen und dänischen 
Küstengebiet. Die Bevölkerung hatte Verluste. 
Zehn der britischen Bomber, wurden abge- 
schossen. Deutsche Kampfflugzeuge bombar- 
dierten in der Nacht zum 24. September kriegs- 
wichtige Ziele der Grafschaft York in Mittel- 
england. : 

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, 
griffen deutsche Unterseeboote zwischen Spitz- 
bergen und Island einen Geleitzug an, der von 
sowjetischen Häfen nach britischen und ameri- 
kanlschen' Häfen zurlickkehrte und aus mehr 
Sicherungsfahrzeugen als Transporlschiffen be- 
stand. In harten tagelangen Kämpfen gegen die 
besonders starke Sicherung versenkten unsere 
Unterseeboote drei Zerstörer sowie einen Hilfy- 
kreuzer und fünf Transporter von zusammen 
50 000 BRT. Weitere zwei Schiffe: wurden durch 
Torpedotretier schwer beschädigt. Im Atlantik, 
vor Afrika und in der Karlbischen See versenk- 
ten andere Unterseeboote aus Geleltzügen und 
in Einzeljagd 13 feindliche Handelsschiffe mit 
zusammen 75 000 BRT. sowie eine Korvette und 


. beschädigten ein weiteres Schiff durch Torpedo- 


treffer, Damit hät die feindliche Schiffahrt in 
den letzten vier Tagen wiederum 19 Schitie mit 
125 000 BRT., dazu drei Zerstörer und eine Kor- 
vette verloren. 


Ritterkreuz für einen Posener 
í Berlin, 24. September 
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiser- 
nen Kreuzes an: Hauptmann d R. Heinrich 
Schüler, Bataillonsführer in einem Infan- 
terie-Regiment, — Hauptmann d. R. Heinrich 
Schüler, am 17.. Dezember 1903 als Sohn eines 
Kaufmanns in Posen geboren, erzwäng Enda 
Juli südlich Rostow mit seinem - Infanterie- 
Bataillon den Ubergang über den Don, nahm 
im Sturm eine stark besetzte Höhenstellung 
und trug dadurch wesentlich zur Erschütterung 
der Widerstandskraft der bei Bataisk ste- 
henden Feindkräfte bei. Hauptmann Schüler ist 
im Zivilberuf Postsekretär am Postamt Frau- 
stadt in Schlesien. 


` Das Gesicht des deutschen Kämpfers | Panzergrenadiere in Erwartung des Angritisbefehles 


«Foto: Atlagtiio 
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Freitag, 25. September 1942 


‘Im Führerhauptquartier / Der Führer über- 


reicht Leutnant Hein, einem jungen Offizier der 
Infanterie, das Eichenlaub zum Ritterkreuz des 


Eisernen Kreuzes. au 
(Foto: Presse-Hoffmann) 


Osteuropa im Gesamterdteil 


Dr. Pi. Der gemeinsame Kampf der jungen 
europäischen Völker gegen den Bolschewismus 
führt uns zur kontinentaleuropäischep Ge- 
schiehtsschau, d. h, wir müssen in der Er- 
kenntnis, daß der Krieg große Räume Sowjet- 
rußlands in das festlandseuröpäische Gebiet 
einbezogen hat, von der einseitigen Betönung 
des kolonialen Charakters nur der Uberses 
abkommen und unseren Blick auf die Gesamt- 
entwicklung des europäischen Kontinents rich- 
ten. Wissenschaft von heute muß sich In 
hohem Maße mit der Geschichte Osteuropas 
beschäftigen und die Zeiten überwinden, in 
denen die. Geschichte Osteuropas dem Be- 
wußtsein des Westens fernlag‘ und eine 
eigene Stellungnahme überhaupt nicht èr- 
möglichte. Wenn man in der bisherigen Ges 
schichtswissenschaft vom Osten 'sprach; dann 
meinte-man einseitig die ‚politische -Entwick+ 
lung, die im 13. und 14. Jahrhundert von 
Moskau ausging und im 18. Jahrhundert von 
Petersburg übernommen wurde, Wenn sich 
die Geschichtsschreibung in Schweden, Moss» 
kau—Petersburg, in der Ukraine, in Georgien 
und Armenien bisweilen mit Ostproblemen be» 
schäftigte, dann blieb diese Betrachtung ims 
mer ortsbeschränkt und rang sich niemals zu 
einer Betrachtung. Osteuropas in seiner Ge 
samtheit durch, A. Sanders, den wir um 
seren Lesern schon mit seinen Büchern ‚Um 
die Gestaltung Europas“ und ‚Um das Erbe 
Großbritanniens” vorgestellt haben, hat dem», 
gegenüber die Möglichkeit einer großzügigen 
Schau der osteuropäischen Probleme aufga- 
stellt und bewiesen, wie nötig eine Ged 
schichtsbetrachtung des europäischen Kontl« 
Dents als Gesamtheit gegenüber einer Sonder 
behandlung seiner Teile ist, Der Erdteil Europas 
als Ganzes, ist auch der Gegenstand seines 
neuen, im Hoheneichen-Verlag, München, ers 
schienenen Buches „Osteuropa im kontinens 
taleuropäischen System“; Das Buch, das in 
vorzüglichen. schematischen Karten den Text 
veranschaulicht, behandelt in großen Grund- 
linien die Geschichte Osteuropas von den 
Zeiten der indogermanischen Wanderung von 
Ozean zu Ozean an bis zum Mongolenein- 
bruch, der den Dnjepr und Oberwolgaraum 
aus dem kontinentaleuropäischen 'Wirtschafts« 
system ausschled und neue Wege der Wirk 
schaftsbeziehungen, vor allem durch Hanse; 
oberdeutsche und oberitalienische Städte, so< 
wie durch den Wiederaufstieg Kaukäslens 
notwendig machte, 

Das Werk. ist. eine vollständige geschicht: 
liche Monographie der- Frühgeschichte Ost 
europas, der geschichtlichen und politischen 
Bedeutung des Großfürstentums Kiew und 
Kaukasiens, Es zeigt die Kräfte auf, die im 
Raume zwischen Ostsee und Schwarzem Meer, 
Kaspisee und Kaukasus wirksam wären und 
diesen Raum umgestalteten. Sanders geht bel 
seiner Betrachtung davon aus, daß die im 
Kampf gegen den Bolschewismus unter 'Füh4 
rung Deutschlands stehenden Kräfte Jungs 
europas den Begriff „Kontinentaleuropa” im 
Kampfe formen helfen und dadurch einer von 
England ausgehenden Entwicklung, die den 
europäischen Kontinent den britischen Inter 
essen unterwarf, ein Nein entgegensetzen, 
Osteuropa, das weist der Verfasser in wissen- 
schaftlich untermauerten Einzeldarstellungen 
der osteuropäischen Geschichte nach, knüpft 
heute, gezwungen durch den Sieg der deüts 
schen und verbündeten Waffen, wieder an 
eine Entwicklung an, die jahrtausendelang vom 
Atlantischen Ozean nicht durch Übersee, sons 
dern über den Kontinent.nach dem Fers 
nen Südosten (Indien) und. Ostasien (Japan 
und China) ging. Der Wert der Darstellung 
Sanders’ beruht darin, daß er Kontinentäls 
europa nicht nur geographisch und geschichts 
lich, sondern auch rassisch-völkisch, kultus 
rell und wirtschaftlich sieht und auf den 
hohen. Wert -der völkischen Einzelkulturen 
für die von den Achsenmächten erstrebte 
einheitliche Ausrichtung der gesamtvölkis 
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Wir bemerken am Rande 


Churchills demo- Die wachsenden  Schilis- 

kratische Meinungs- veisenkungen dürch deut- 
freiheit sche U-Boote uul allen 

$ Meeren, aut denen Eng- 
and einst herrschte, sind dem Krlegsverbrecher 
Churchl]] eine besonders unangenehme Angelegen- 


halt, Er sucht sie durch seinen amtlichen Nachtlich- 
tenupparal zu vertuschen, sowelt ea geht; am leb: 


sien möchle er, daß davan überhaupl nicht geredet 
wird, um dem Mann aul. der Suada die BIANA 
tür diesen „reizenden Krieg“ nicht ganz zu verder- 
ben, Der Engländer ist aber In Schilissachen hell- 
hörig; da will er wissen, wie die Dinge wirklich 
stehen, denn daa Volk fühlt insilnktiv, daß die 
Tonnagenöt an den Lebensnarv des Empire rührt, 
Churchill hat daher wohl oder übel kürzlich im 
Unterhaus Rede und Antwort stehen müssen, wohl: 
gemerkt in einer Gehelmaltzung; der Oltentlichkelt 
sind seine Auslührungen eln Buch mit sieben Sies 
goln geblieben. Am Tage vorher empling er sechzig 
maßgöbende Presseverireier, Dan war schon näher 
der Straße, und bei diesem Empfang glaubte wohl 
Churchill Fraktur reden zu müssen. Er tadelte mit 
schäristen Worten die Haltung. der englischen Zel- 
tungen, die nach seiner Ansicht den Kritikern des 
Kabinells allzu großen Raum gewähren, insbeson- 
dere in bezug aul die leidige Schillahrtslagel Was 
war das anders als ein grober Erpressungaversuch? 
Der Ministerpräsident hat als Haupt der Reglerung 
und Leiter der größten politischen Partel eine un- 
geheure Macht über die englische Presse, von der 
er bei dieser Gelegenheit rücksichlslosen Gebrauch 
machle, um ihm nicht genehme Blätter einzuschüch- 
tern, mundtot zu machen und sich selbst aus 
dem Schuß zu halten. Und das nennt slch demokra- 
tische Meinungafreiheitl wi 


schen Kräfte Europas hinweist; Die Anknüp- 
fung an die jahrtausendealte Ausrichtung 
Osteuropas auf den continent In Richtung 
Asien ist nach Ansicht des Verfassers um so 
berechtigter, els germanische Stämme, die 
sus Thüringen stammenden schnurkerami- 
schen Streitaxtleute, Im Zuge Ihrer Ausbrei- 
cd nach Osten bereits in früher Zelt die 
wichtigsten Schlüsselstellungen des mittel- 
und’ osteuropäischen Wasserstraßensystems 
besetzten und damit den Anspruch Zentral- 
europas auf diesen Raum geschichtlich be- 
gründeten, Im Mongoleneinbruch, der in der 
ersten Hälfte des 13, Jahrhunderts den euro- 
äischen Osten überflutete und bis in das 
nnere Europas eindrang, erkennt der Ver- 
fasser die Zerstörung der letzten Bindungen, 
die noch zwischen Osteuropa und Zentral- 
europa bestanden. Was damals — trotz der 
Bemühungen der Hanse, der oberdeutschen 
und oberitalienischen Städte — nicht gelang, 
den Bogen zwischen Ostsee, Schwarzem und 
Kaspischem Meer über die Wolga und den 
Dnjepr zu schließen, das beginnt durch die 
jüngsten kriegerischen Ereignissse,, besonders 
im Raume von Stalingrad und in Kaukasien, 
Wirklichkeit zu werden, Der Mongolensturm 
hat die weiten Gebixte der Wolga und des 
Dnjeprs von der großen Entfaltung ausge- 
schlossen, die dem gesamteuropäischen Leben 
in der nachmongolischen Zeit beschieden 
war. Der Krieg Jungeuropas gegen den Bol- 
schewismus will diese Entwicklung korrigle- 
ren und läßt den Mougolensturm nur als eine 
Phase der Kämpfe gelten, die Europa gegen 
Asien führen müßte, Heute Ist das Schicksal 
Osteuropas wieder mit dem Schicksal Ge- 
samteuropas und des Kontinents verschmol- 
zan worden. Die Darstellung Sanders’ gewinnt 
dadurch Gegenwartsbedeutung. : 


Der Tag in Kürze 


Der Führer verlieh aul Vorschlag des Oberbe- 
lehlshabera der Luftwaffe, Reichsmarschall Göring, 
das Riiterkreus des Eisernen Kreuzes an Oberleut- 
nant Quednau, Flugzeuglührer In einem Kampl- 
geschwader, 

Rilterkreuziräger Oberwachtmelsfer Georg Win- 
buch ist selner In den harten Kämpfen Mitte Mal 
Im Raum südlich von Charkow erlilienen schweren 
Verwundung erlegen, 


Eine Aufklärergruppe führte in diesen Tagen den 
4000.; eine andere ihren 2000, Reindilug durch. 
Über zwei Millionen Flugkilometer legten die beiden 


SEHBPAN bisher zurück, Reich»marschall Göring hat 


> 


den beiden Gruppen seinen besonderen Dank aus- 
gesprochen, 2 

In Parla wurde ein nationales Komitee geschal- 
fen, das sich „Freunde der französlschen tbeiter 
in Deutschland" nennt. Das Komitee sieht seine 
Aulgabe darin, eln Bindeglied zwischen den fran- 
zösischen Arbellern in Deutschland und ihren Fa- 
millen in Prankreich zu sein. 

Wie Radio Mondar erlährt, kam es In der Uni- 
versität von El-Azar in Kalro zu slürmlachen eng- 
landleindlichen Kundgebungen,. Es‘ wurden zahl- 
reiche Studenten verhaftet, unter ihnen viele in- 


Die große Liebe 
36) Von Hans Flemming 


Es entstand ein höllischer Lärm, aber Frau 
Ziwinger, die in ihrem Nachtgewand an der 
Tür lauschte, griff nicht ein. 

„Laßt's ihna sich . austoben", sagte sie 
und schüttelte mitleidig das Vogelköpfchen. 
„Werden’s halt brauchen, die armen Spezis," 

Aber am närhsten Mittag hörte Rudnitzky, 
wie sie hell aufschrie, als es geläutet hatte. 
„Jessas — die Hannal" 

Sie hatte ihre alte Wirtin stürmisch um- 
armt und stand nach einer Minute in seinem 


Zimmer, Ihre Augen glänzten, sie atmele 
schnell, 
„Alexis — er Ist wiedergekommen! Wir 


wären drei Tage zusammen,,, Du mußt in 
Rom absagen, nur das Wehrmachtkönzert in 
Paris will ich natürlich noch mituehmen — 
er Ist Flieger,., Alles in Ordnung, Alexis!" 

„Etwas viel auf einmal, Hanna.” 

Er trat ans Fenster, Also so war dasl 
Alles In Ordnung — vollkommen richtig, ein 
Flieger hatte keine Zeit zu langen Vorberei- 
tungen —, er nahm ein rotes Herz, riß es für 
eine Stunde an sich, ließ es fallen und mußte 
schon weiter. Er selbst stand abseits, blieb 
Zuschauer, eund dürfte schon froh sein, wenn 
das Herz, das zu lieben er verdammt war, In 
junger Leidenschaft zuckte und nicht still 
wurde, 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltieltung 
Berlin, 25. Septembar 

„Als Molotow aus London und Washing- 
ton nach Moskau zurückkehrte, nahmen die 
sowjetische Presse und der Rundfunk oft be- 
zug auf die Eröffnung der zweiten Front. In 
der Sowjetunion betrachten viele Sachverstän- 
dige die Errichtung der zweiten Front noch in 
diesem Jahre als eine Möglichkeit und glau» 
ben, daß das Unternehmen im nächsten Jahre 
schwieriger -sein dürfte; sie sagen, daß die 
Alliierten zuviel darauf bauen, daß die Sowjet- 
union mit-genügender Offensivkraft den zwei- 
ten Kriegswinter überstehen wird, um das 


nen” — mit diesen Worten äußerte sich am 
gestrigen 24. September der diplomatische 
Mitarbeiter des englischen Reuterbüros, Frank 
King. Das amtliche britische Büro: gibt also 
den schweren Besorgnissen der Bolschewisten 
vor dem Verlauf des kommenden Winters 
Ausdruck, obwohl das der amtlichen britischen 
Politik, die über die Möglichkeiten der sofor- 
tigen Errichtung einer zweiten Front durchaus 
skentisch denkt, qang und qaf nicht in den 
Kram paßt, Das steht In beträchtlichem Gegen- 
satz zu der britischen Haltung vor dem vori- 
gen Winter. Im vorigen Herbst erhob man 
nämlich in Moskau nicht den geringsten Wider- 
spruch, als alle britischon und amerikanischen 
Zeitungen sich darauf stützten, daß der „Gene- 
ral Winter" Deutschland und seine Verbünde- 
ten an der Ostfront schlagen werde, Damals 
war die Winteroffensive Stalins sogar dar Ge- 
heimtip Churchills und Roosevelts; erst recht 
war man damals in Moskau davon überzeugt, 
daß eine sowjetische Winteroffensive die Ent- 
scheidung des Krieges bringen werde, 

In diesem Jahre warnt Moskau New York 
und London, sich auf einen „General Winter” 
zu verlassen, der nicht etwa eine Offensive 
bringen, sondern nur eine Pause und da- 
mit die Möglichkeit zu weiteren Rüstungen für 
England und die Vereiniaten Staaten nach 
Auffassung Londons und Washingtons schaffen 
soll, Die Moskauer Meinung, der der diplo- 
matische Reuter-Korrespondent Ausdruck gibt, 
besagt ja eindeutig, daß, wenn nicht sofort 
England und die Vereinigten Staaten Ihre 
Waffen und das Blut ihrer Soldaten gegen 
Deutschland und Europa einsetzen, der Bol- 
schewismus keine Gewähr mehr für die weai- 
tere Entwicklung des Krieges übernehmen 
kann, 


Gros der deutschen Armeen aufhalten zu. kön- . 
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Schlechte Winteraussichten für Moskau 


Bolschewistische Befürchtungen ! Sofort zweite Front, sonst gehts schief! 


Der britische Rundfunkkommentator Hoal 
betrachtet auch die gegenwärtige militärische 
Lage der Sowjets bei Stalingrad mit Ähnlichen 
Sorgen. Bisher, meint er, hätten die Bolsche- 
wisten „den ihnen gestellten Anforderungen 
nachkommen können; man frage sich jedach, 
wie lange das noch anhalten kann, Der 
menschlichen Widerstandskraft seien Grenzen 
gesetzt, die Sowjets noch größeren Anstren- 
gungen ausgesetzt als die Deutschen.” Hoal 
hätte noch hinzufügen können, was von der 
‚spanischen Zeitung „Alcazar" ausgeführt wird, 
daß die deutschen Truppen mit der Eroberung 
der äußeren Verteidigungsanlagen von Stalin- 


` grad und der Sperre der Wolga Ihr strategi- 


sches Ziel bereits erreichten, so daß es sich 
das deutsche Oberkommando leisten könne, 
die endgültige Besetzung Stalingrads Schritt 
für Schritt fortzusetzen, ohne dia eigenen 
Truppen unnötigen Verlusten auszusetzen. 


Wendell Willkie endlich vorgelassen 


Drahtmeldung unseres Kr.-Berichterstätlers 
Bern, 25, September 


Der Sonderbeauftragte des Präsidenten 
Roosevelt, Wendell Willkie, wurde in Moskau 
von Stalin empfangen, Die Unterredung, der 
auch Molotow beiwohnte, dauerte ungefähr 
zwei Stunden, 

* 

„Wenn es bei den jetzigen ‚Besprechungen 
zwischen Stalln und Willkie nicht möglich ist, 
die groben Meinungsverschledenheiten zwi- 
schen der Sowjetunion und den Westmächten 
zu beseitigen, ist ein dramatischer Schritt not- 
wendig", erklärt ein amerikanischer Funkbe- 
richt, den der Londoner „Daily Sketch" ver- 
öffentlicht, Dieser dramatische Schritt soll 
nach dem genannten Blatt in einer Zusam- 
menkunft zwischen Stalin und 
Roosevelt bestehen, da ein solches Tref- 
fen des amerikanischen und des sowjetischen 
Staatsmannes unter Umständen die einzige 
Möglichkeit darstelle, die bestehenden „Miß- 
verständnisse“ zu beseitigen, In unterrichte- 
ten Kreisen des Weißen Hauses erklärt man 
allerdings, von einem derartigen Plan nichts 
zu 'wissen, und in sowjetischen Kreisen wieder 
wird bemerkt, als Ort einer solchen Zusam- 
menkunft käme unter keinen Umständen Wa- 
shington in Frage, wie in einigen amerikani- 
schen Blättern erklärt worden war, 


Der deutsche Landser immer auf Draht - 


Bei Noworossijsk muß ein Kühlhaus im Niemandsland Butter liefern 


PK. s.. ., 24. September 

An der Hafenmöls von Nowo- 
rossijgk ein blutjunger Leutnant mit zwan- 
zig Mann; eine niedrige Umfassungamauer, 
einige Granattrichter und..drel zertrümmerte 
Waggons geben notdürftig Deckung. -Vor uns 
die Bucht mit einem versenkten bolschewisti- 
schen Zerstörer, rechts die glimmenden Trüm- 
mer eines abgebrannten Lagerhauses, „Den 
Schuppen haben wir auf dem Gewissen!" er- 
zählt der Leutnant mit übermütigem Jungens- 
lachen. „Vierzig Sowjets steckten darin, aber 
wir haben sie ausgeräuchert, Döch dort drü- 
ben in den Häusern sind sie noch in rauher 
Menge!" 

Im Rücken der Stellung auf den kahlen Hö- 
hen oberhalb der Vorstadt sitzt ebenfalls noch 
der Feind und funkt, sobald er Bewegung spürt, 
anhaltendes Störungsfeuer, Ein Gefreiter 
kommt, über die eingesehenen Stellen Im 
Sprung hinwegsetzend, heran und baut sich Im 
Schatten eines Waggons vor seinem Leutnant 
auf: „Herr Leutnant! Ich bitte, derf ich mitm 
Müller nüber ins Kühlhaus!" Der weiße Zs- 
mentblock des Kühlhauses, das Innerhalb des 
100 Meter: Niemandslandes zwischen den. bei- 
den Stellungen liegt, Ist’ die Sehnsucht der Kom- 
panie. Wenn es dort nichts zum Bergen gibt, 
muß es mit dem Teufel zugehen! Der Leutnant 
gibt seine Zustimmung: „Gut! Aber daß Ihr 
mir nicht d'e Kühlhaustüren offen laßt, wie in 
Krasnodar, wo dann das Beste verdorben 
ist. Und vorsichtig sein, verstanden!" — „Jä- 
woll, Herr Leutnant! Ein zweites Mal krieg'n 
mich die Sowjets nit mehr!" 


„Hast du dir das auch überlegt, Hanna" 
Sie trat neben ihn, legte in alter Vertraut- 
heit die Hand auf seine Schulter. j 
„Gewiß, Alexis — er liebt mich ja, wird 


mich immer lieben, er hat es mir jetzt ge- 


sagt..." 

Wie glücklich ıle 
den er nie gehört hatte, 
dunklen Stimme. 

„Laß uns hinausfahren”, flüsterte sie, 
„Irgendwohln, es lst wunderbar warm draußen 
— vielleicht nach Grinzing —, ich habe Hun- 
ger, wir wollen Wein trinken, und unterwegs» 
will ich dir erzählen,,, 

„Ich bin sehr froh, Alexis," 

Er nickte ernsthaft, Jung war sie, un- 
beschreiblich jung, Gestern noch verzweifelt 
zum Sterben — aber heute schüttelte sie nur 
einmal die Locken, und alle Verzweiflung 
hatte sich in Seligkelt verwandelt, : 

„Vielleicht nehmen wir 'Rinnsal mit, er ist 
gerade auf Urlaub hler," 

Sie sah ihn verblüfft an, lachte dann laut 
auf, f 

„Aber, Alexis — was versteht ein Trom- 
peter schon von Liebe?" 

„Sage das nicht, Hanna, Er würde zum 
Beispiel Alarm blasen, wenn er dich jetzt 
sähe, ,., Aber ich aoffe" — und er fühlte da- 
bei, wie seine eigenen Wünsche tief Ihr 
Haupt senkten —, „daß es zuletzt für dich 
eine Fanfare seln wirdi" 

So zogen beide in den Krieg, zu jedem 
Opfer bereit, Abschied und Erfüllung lagen 


war! Ein neuer Ton, 
schwebte über Ihrer 


Mit freudigem Grinsen haut der Gefrelte ab. 
Kopfschüttelnd schaut ihm sein Leutnant nach: 
„Der Bursche ist nicht zum halten, Gestern fst 
er den Sowjets in die Hände getrudelt, Den 
ganzen Nachmittag und die halbe Nacht haban 
sie Ihn gefangengehnlten, 
roten Heller mehr für ihn gegeben, Aber vor 
dem Morgen kommt er auf einmal von drüben 
auf den Socken angeschlichen, Die Stiefel hat 
a bei den Sowjets gelassen, damit sie Ihn nicht 

örten!” 


Auf der uns zugewendeten Selte des Kühl- 
hauses haben die beiden nun eine Tür aüfgo- 
sprengt. Mit zwei kleinen Fässern auf den 
Schultern kommen sie heraus. Plötzlich stehen 
weiße Schrappnellwölkchen über uns am Hims 
mel und schütten ihren Eisensegen über uns 
herab. Klak, klak... haut es in die Erde, Eng 
schmlegen sich die Landser an die Mauer. Einer 
flucht: „Jetzt haben uns die zwei Kerle mit 
ihrem Gefrierhaus die Artillerie auf den Hals 
gehetzt!” 

Mitten im Feuer kommen d'e beiden Schul- 
digen zurück und werfen Ihre Lasten auf dan 
Boden, Der linke Feldblusenärmel des Gefrei- 
ten hat einen Riß, und Blut läuft ihm über die 
Hand, doch das Sprengstück hat den Arm nur 
leicht verletzt, „Das tut nix, das kann sch» 
mal vorkommen, wenn die Artillerie funkt, 
Hauptsach, wir haben Butter und Marmelad!” 
sagt er zufrieden und zündet sich mit der g2- 
sunden Rechten seine Stummelpfeife an, wäh- 
rend man ihn verbindet. 


Kriegsberichter Steininger 


in einem geheimnisvollen ewigen Spiel und 
nach ehernen Gesetzen, die noch niemand 
enträtselt hat. 

* 

An der französischen Küste badete die 
Fliegerstaffel, Es war ein herrlicher, warmer 
Tag. Die Weilen des Atlantiks stürmten wie 
weiße Pferde heran, schnaubten und wieher- 
ten vor unbändiger Lebensfreude und sträub- 
ten ihre weißen Mähnen in der flirrenden 
Sonne, Der Schaum sprühte nach allen Seiten. 


Der Kommandeur, dem geographische 
Unterschiede gleichgültig waren, und der afri- 


'kanischen wie französischen Sand mit sou- 


veränem Gleichmut durchelnanderschüttelte, 
freute sich unbindig über seine braunge- 
brannten Keris. Ihr Lachen und ihre manch- 
ma) überaus saftigen Zurufe übertönten die 
Brandung., Etwas wekter draußen sah man 
eine Gruppe schwimmender Köpfe, rudern- 
der Arme, die einen Wasserball hin und her 
trieben. 

Das war ein Bild nach seinem Herzen — 
hinter dem schweren Einsatz der letzten Tage 
hatten die braven Jungen ihre Erholung 
reichlich verdient, 


Dann drehte er sich plötzlich zu: Wend- 
landt und Eizdorf um, die am Strand lagen, 
und winkle ab, als sie aufspringen wollten. 

„Sie haben sich zum Rapport gemeldet, 
Wendlandt — wo brennt's denn?” 

„Ich möchte heiraten, Herr Major,‘ 


Wir haben keinen 


Zeichnung: Roha / „Bilder und Studien" 


Stalin: „Macht doch endlich eure Bude auf — 
ich komme um in dem Wetter!’ 

Roosevelt— Churchill: „Wir möchten schon — 
aber leider haben die Deutschen den Schlüssel" 


Ein Dekan erniedrigt sich 
Drahimeldung unseres Sch.-Berichterställers 
Lissabon, 25, September 


Der berüchtigte Dekan der Kathedrale von 
Canterbury, Johnson, hat wieder einmal 
von sich reden gemacht, In einer Rede, die 
er in Bradford hielt, brachte er es fertig, u, a. 
zu erklären: „Die Bolschewisten sind echte und 
wahre Christen; aus diesem Wunsche heraus 
richte ich an euch alle, meine Brüder, die 
dringende Bitte, dem Rat Churchill zu folgen 
und dep? Sowjets alle nur mögliche Hilfe zu 


geben. f — Jede Stellungnahme zu dieser Rede 


eines Geistlichen erübrigt sich; der Herr Dekan . 


hat wohl aus seinem Gedächtnis die ungezähl- 
ten zerstörten Kirchen und die aber Tausenden 
hingemordeten Geistlichen gestrichen, die der 
Bolschewismus -auf dem Gewissen hatl 


Banditentod in Bosnien 


Berlin, 24, September 

Die Säuberungsaktionen in Bosnien neh- 
men ihren planmäßigen und erfolgreichen 
Fortgang. Außer kleineren örtlichen Zusam- 
tmenstößen und Sabotageversuchen, die recht- 
teitig erkannt und verhindert werden konn- 
ten, herrscht Ruhe im Lande, Es wurden wie- 
der zahlreiche Straßenräuber und Vagabunden 
in ihren Schlupfwinkeln aufgestöbert und ge- 


bis @ptember hatten die Banditen fast 3000 
Tote; 4000 der Verbrecher wurden gefaängen- 
genommen. 


Ein Neger als USA.-Kapitän 
Genf, 24, September 
, Aus Washington wird berichtet: Die Schiff- 
fahrtsverwaltung teilt mit, daß Kapitän Mul- 
zac, dem einzigen Neger, der ein nordamerl- 
kanisches Kapitänspatent besitzt, ein neues 
10000- BRT, - Frachtschiff unterstellt werden 
soll, das in einigen Tagen vom Stapel gelassen 
wird, Die Negersängerin Marian Anderson 
wird das Schiff taufen (ll), das den Namen des 
bekannten Negererziehers Booker erhalten 
wird, Die Besatzung wird aus Weißen und 
Negern bestehen; dem Kommando Mulzacs 
würden auch Negeroffiziere unterstellt werden. 


Judenstern in Bulgarien 
Solia; 24. September 
_ Durch einen Erlaß des, Kommissars für die 
Judenfrage in Bulgarien müssen die Juden ab 
Dienstag, den 29, d M, den Davidstern 
tragen, i 
eesse nn 
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Der Kommandeur produzierte seine be- 
rühmten Fältchen um die Augenwinkel, hoch- 
geschätzt bei der ganzen Staffel als untrügli- 
ches Anzeichen guter Laune, Er warf noch 
einmal einen Blick über den Strand und sel- 
nen lustigen Betrie), 

„Heiratsgesuch im Badetrikot, das origi- 
nellste, was ich je erlebt habe. Direkt 
stimmungsvoll, Na, wollen mal sehen, wie es 
klappt mit dem Urlaub, Jedenfalls meinen 
herzlichsten Glückwunsch!“ 

„Danke, Herr Major." 


Er schmunzelte noch einmal und schwebte 
ab, das verkörperte Wohlwollen. 

Etzdor! blickte ihm nach, „Der Alte Ist 
ein Engel ohne Flügel) — aber ich wünschte, 
sEm in diesem Fall etwas weniger engel- 

a N 

„Wieso? 

Wendlandt nahm die Binse aus dem Mund, 
an der er kaute, Sie hatten die Sonne im 
Rücken, aber der Himmel war so- intensiv 
blau, daß man immer wieder die Augen 
schließen mußte, 

Etzdorf ließ den warmen Sand durch die 
Finger gleiten, z À 

„Weißt du — neulich In Berlin, als du 
wieder so heftig abgelenkt warst, bummelte 
ich durch die Kantstraße und wollte mir eine 
Krawatte kaufen. Aber es war ganz komisch 
— nirgends fand ich, was ich suchte,“ t 

„Wahrscheinlich hattest du einen Vogel 
— wie anscheinend jetztauch, Warum spinnst 
du eigentlich?" (Fortsetzung folgt) 


tengan enommen, In der Zeit vom 25, August 


Kameradfchaft im Beruf 
Nach Beendigung der Schulzeit tritt der 
Jugendliche in das Berufsleben ein, Es beginnt 
damit für jedes Mädel und jeden Jungen ein 
neuer Lebensabschnitt. Schon im letzten Schul- 


jahr macht man sich Gedanken darüber, was 
man wohl anfangen wird, 


Mit diesen Plänen beginnt nun der junge 
Mensch seinen ersten Arbeitstag, Wie wird 
es wohl sein? Oh, diese vielen fremden Men- 
schen! Ob sie die Neulinge wohl sehr kritisch 
betrachten? Aber auch das geht vorüber, Die 
HAR Ache ist, daß man willig seine Pflichten 
o t 


Die sozialen Voraussetzungen für die Aus- 
bildung eines Berufes sind dem Jugendlichen 
durch das Jugendschutzgesetz geschaffen. Eine 
geregelte Arbeitszeit, Freizeit, Urlaub usw. 
sind dadurch sichergestellt, Wer seinen Beruf 
als lebenswichtiges Werk ansieht, wird es 
auch zu etwas bringen. Die Leistung allein ist 
entscheidend. Deshalb muß die heutige Jugend 
ihre ganze Energie und Kraft daran setzen, 
möglichst alle mit ihrem Beruf zusammenhän- 
genden Dinge gründlich zu lernen, 

Um die Kameradschaft zu fördern, finden 
sich alle berufstätigen Mädel und Jungen mọ- 
natlich zu einem Jugendbetriebsabend zusam- 
men, Sie wollen sich dadurch gegenseitig ken- 
nenlernen und nähertreten, Alle kleinen und 
großen Sorgen sollen bei diesen Jugend- 
betriebsabenden ausgetauscht werden, um sich 
gegenseilig zu helfen. Die wichtigsten Fragen 
des Berufslebens werden besprochen, damit sie 


` einen Einblick in die gesamte Volkswirtschaft 


erhalten. Sie wollen sich fernerhin mit dem 
Zeitgeschehen beschäftigen, um zu erkennen, 
daB es auf den Einsatz eines jeden Einzelnen 
ankommt, Außerdem werden das deutsche 
Liedgut, Spiel und Geselligkeit gepflegt, Denn 
nur ein innerlich junger froher Mensch ver- 
mag das Beste aus sich herauszuholen, da- 
mit einen lebendigen Wert in seine Arbeit 
hineinzulegen. 
A. Siems, Kreisjugendwalter 


Von der Stade erworben 


Die Stadtverwaltung erwarb auf der ge- 
genwärtigen Kunstausstellung die nachfol- 
enden Gemälde und Plastiken von Otto 
\ppel und Marta. Kronig: Bilder: 
Nr, 7: Sommer am Tegernsee; Nr, 11: Noc- 
turno 2; Nr, 29: Münchner Wirtsgarten; Nr. öl: 
Vorfrühling_ im Wettersteingebirge: Nr, 61: 
Herbst, Plastiken: 103: Marieleı 109: Tänze- 
rin Ruth Marla Bayer, 


Tür angebohrt, In der Nacht wurden aus 
einem Lebensmittelgeschäft in der Prinz-Eu- 
en-Straße, Ortsteil Erzhausen, Lebensmittel 
m Gesamtwerte von rund 200 RM, entwen- 
det, Der Täter rið von der Umzäunung des 
Grundstücks zwei Bretter ab, bohrte -in 
Schloßhöhe ein handgroßes Loch In die Tür, 
griff hindurch und öffnete von innen den Tür- 
‚riegel. 


un "Wirsverdunkeln‘von 19,45 bis 6 Uhr, 


Schleflermädel 
erfreuen 
Verwundete 


Im Rahmen unserer 
kulturellen Tage spielte 
die HJ,-Spielschar Wal- 
denburg Tag für Tag in 
den Lazaretten, und der 
herzliche Dank der Soj- 
daten war Ihnen reichl!- 
cher Lohn für alle Mühe. 
Bei dieser Gelegenheit 
überreichten die jungen 
Mädchen der Spielschar 
den Verwundeten Blu- 
men, die mit strahlenden 
Gesichtern gereicht und 
ebenso entgegengenom- 
men wurden. 


(LZ,-Bliderdienst, Foto: Bell) 
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Ereignisse wiederholen sich im Lauf der Ge- 
schichte, und sie erhalten dadurch tieferen 
Sion durch diese Wiederholung, Es hat einmal 
schon vor welt mehr als hundert Jahren eine 
deutsche Legion in Spanien gegeben, und da- 
mals wie im Herbst 1939 wußten die Franzosen 
‘genau, wozu sie polnische Soldaten gebrauchen 

onnten. 

Es war der Major von Grolman, der die Le- 
gion zusammengeschlossen hatte, die „Legion 
Extrangera”, Seit 1809 fochten sie In Spanien, 
es wären prächtige Männer darunter, Grat 
Dohna, von Lützow, nachher der Organisator 
und Führer des Freikorps, seiner wilden, var- 
wegenen Jagd. Sie hatten mit den unerschüt- 
terlichen Asturiern, den kühnen Kataloniern. 
den Helden von Arrägonien gemeinsam gegen 
das zusammengewürfelte europäische Heer Na- 
poleons gekämpft. Sie wären immer die Besten 
unter den Besten gewesen. Aber das kann erst 
im Unglück bewiesen werden. I 

Bei der Kapitulation von Valencia im Jahre 
1812 war ein großer Teil von ihnen in Gefan- 
genschaft geraten, Und nun eskortierten pol- 
nische Truppen sie über das Steingeröll dos 
iberischen Gebirges, durch die trockene Hitze 
des Ebrolandes, den weichen Herbst Südfrank- 
reichs. Aber als auf den windgepeitschten Hö: 
hen der Auvergne der erste Winter sie ein- 
holte, war es mit ihrer Kraft zu Ende, Grolmar, 
dem als Stabsoffizier das Pferd elassen war, 

ermunterte und ermutigte überall, Aber der 
Leutnant von Carisien, fast ein Knabe noch, 


Die „Legion Extrangera“ 7 
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Ritterkreuzträger fprach zur Schuljugend 


Er berichtete von seinen Kriegserlebnissen und begeisterte seine jungen Zuhörer 


Am vergangenen Mittwoch versammelte die 
Kreiswaltung des Nationalsozialistischen Leh- 
rerbundes einen Teil der Litzmannstädter 
Schuljugend, etwa 2500 Knaben und Mädchen 
in der Sporthalle, wo Ritterkreuzträger Ober- 
leutnant Nebel zu ihnen sprechen sollte, Die 
weite Halle hatte kaum genug Raum für die 
herbeiströmenden Scharen; die Bühne und alle 
Gänge waren schließlich gelüllt von der hoch- 
gest'mmien Jugend, die nun endlich einen 
Ritterkreuzträger hören und sehen sollte; 

Der junge Offizier mit verwundetem Arm 
in schwarzer Binde würde mit nicht enden- 
wollendem Beifall begrüßt, Er erzählte dann so 
schlicht und natürlich, wie etwa in einem klel- 
nen Freundeskreise von seinen Kriegserleb- 
nissen im Osten: Er zauberte vor die Augen der 
gespannt lauschenden JUBARO)LENEN Zuhörer 
eine ganze Reihe von aufregenden Kriegserleb- 
nissen mit seinen sechs Sturmgeschützen In s0 
lebhaften und klaren Farben, wie es eben nur 
ein Erzähler vermag, der ganz von seinen Er-- 
lebnissen erfüllt Ist und klar und nüchtern alle 
Umstände des Kampfes vor sich sieht, Scharf 
traten die Konturen der harten Kämpfe in sel- 
nen Schilderungen hervor, und die Jugend er- 
lebte es immer wieder, wie ein ganzer Mann 
sich mit zähem Willen über Flüsse und Höhen 
mitten in den Feind hineinwirft, um Ihn dann 
mit seinen Sturmgeschützen zu treffen und zu 
vernichten, „Der Wille triumphiert”, dieses 
Leitmotiv konnten die Zuhörer aus jedem ein- 


zelnen Erlebnis heraushören. Dieser 
führte ihn schließlich zu einem großen Siege. 

Fachmännisch nüchtern schilderte er, wie 
er schon am Morgen mit seinen Sturmge- 
schützen das befohlene Tagesziel erreicht 
hatte, wie er dann den Entschluß faßte, auf 
elgene Verantwortung welter vorzustoßen und 
eine große feste Brücke zu nehmen, die er auf 
dem Abzugswege der Bolschewisten auf der 
Karte verzeichnet fand. Wie er dann in die 
überraschten Bolschewisten hineinstieß und 
schließlich die Brücke heil in seine Hand be- 
kam, und dazu eine Beute von 15 Geschützen, 
90 Lastkraftwagen, Maschinengewehren und 
zwei Regimentsfahnen, wie der Divisionskom- 
mandeur hur mit Not und Mühe der Gefangen- 
schaft entwischte und welche Mengen von 
Schokolade und Zigaretten die Sieger In dessen 
amerikanischen Luxuslimousine vorfanden, 

Der Erzähler erreichte sein Ziel; er brachte 
den Krieg der Jugend nahe, er rückte die Lel- 
stung, die Härte und die Größe des Kampfes 
ins rechte Licht und hat durch seinen schlich- 
ten Erlebnisbericht manchem Jungen die hel- 
dische Haltung tiefer ins Herz gesenkt, als es 
schöngeformte Worte vermögen, 

Zum Schluß dankte der Kreiswalter des 
NSLB, dem Oberleutnant herzlich für sein Er- 
scheinen und seine Ansprache und beschloß 
die Kundgebung mit den Liedern der Nation. 


H, M. 


, 


Giftipinne GPU. wobihre Nege über Europa 


Die festliche Erstaufführung des Großillms „GPU." In den UT.-Lichtspielen „Rialto” 


Der Bolschewismus Ist durch eine Welle 
von Terror und Ströme von Blut an die 
Macht gekommen; er hat sich nur durch das 
blutrünstigste Schreckensregiment erhalten 
können, das jemals die Weltgeschichte zu 
sehen bekam, Berge von Leichen der Gegner 
und gefährlich gewordene eigene Anhän- 
ger bezeichnen seine Spur. Solange die Welt 
sich In verhältnismäßig friedlichen Bahnen 
bewegte, mußte er peinlichst dafür sorgen, 
daß wenigstens einigermaßen das Gesicht ge- 
wahrt blieb, Was nicht zu vertuschen war, 
reichte außerdem vollkommen aus, So ereig- 
neten sich in ganz Kuropa — selbstverständ- 
lich auch In der übrigen Welt — fortgesetzt 
geheimnisvolle Anschläge. Werte wurden 
zerstört, Menschen getötet und überall Unruhe 
verbreitet. Nach Ausbruch des neuen Welt- 
krieges ließ Moskau weitgehend die Maske 
fallen und ging in Finnland und in den Ost- 
staaten mit offenem Blutterror vor, 

Die deutsche Wehrmacht hat die Gefahr 
für Europa gebannt, In seinen Grenzen Ist es 
mit dem jüdisch-bolschewistischen Spuk aus. 
Sie hat aber auch wertvollstes Material er- 
beuten können, wodurch das ruchlose Trel- 
ben der GPU, in aller Welt offengelegt wor- 
den Ist. Auf ‚solch. unbedingt stichhaltiges 
Material stützt sich der Film „GPU,", den 


Karl Ritter mit sicherem Blick -für das 


Fe e 


Eine historische Skizze 
von Lilhard Erih Pauls 


machte Ihm Sorge. Der Majorsstieg vom Pferd». 
„Sitz auf Kameradl" rief er, „Nun reite du 
eine Strecke!” , 

Aber der wollte nicht, obwohl er schwer den 
rechten Fuß nachschleppte, „Was sollen die 
Leute denken?" sagte'er, „Danke verbindlichst, 
Herr Major," 

Dann jedoch wollte Grolman auch, nicht zu 
"pferd sitzen. Den Gaul sollte der Bursche füh- 
ren, Dieser Knabe Carisien war ihnen allen ans 
Herz gewachsen. Sein liederreicher Mund hatte 
so manche schöne Stunde der Kameradschaft 
erhöht. Liebeslieder, die das junge Blut Ir- 
gendwo in Andalusien aufgefangen, fortreißen- 
den Heldengesang, der von altem maurischen 
Kampfe kündete, und die vielen, alten, lleben 
Lieder der fernen Heimat. 

„Heute abend im Quartier singst du wieder, 
-Kamerad', tröstete der Major, „Man muß troiz 
allem singen." 

Aber der Leutnant meinte, man müsse sin: 
gen mit dem Sieg ın der Faust oder am Abend 
vor einem heldischen Tod. Und weil nun ħin- 
ter ihnen — sie waren schon ziemlich am Ende 
des traurigen Zuges — gerade ein Schuß fie], 
sagte der Leutnant leise: „Nicht vor solch 
einem Sterben!" Denn das wußten sie, daß die 
polnischen Kriegsknechte, die hier, in französı, 
schem Solde ihre Schar eskortierten, wieder 
einmal einen Deutschen, der zurückgeblieben 
“war, hinterrücks erschossen halten. Das taten 
sie, weil sie nun den Toten bis auf die nackte 


Aktuelle, bildmäßlg Wirksame drehte, Zu- 
sammen mit Felix Lützkendorf und Andrews 
Engelmann. _faßte er einige dokumentarlsch ! 
festliegende Fälle zu einer Rahmenhandlung 
zusammen, Es gelingt ihm so mitreißend, daß 
man den Film in atemberaubender Spannung 
miterlebt, 


In der Darstellung. verkörpert Andrews 
Engelmann den GPU,-Agenten, der nach Ta- 
ten viehlscher Rohhelt mit geraubtem Gut 
sich zur Ruhe setzen will und deshalb liqui- 
dier}? wird, Laura Solari Ist die Agentin, die 
nur der eine fanatlsche Wille führt, Ihre er- 
mordeten Eltern an der GPU, zu rächen, 
will Quadflieg macht als ein leidenschaftli- 
cher Jüngling, der ahnungslos In die Netze 
der GPU. gerät, Marina von Ditmar als ein 
tapferes junges Mädchen, großen Eindruck. 
Die anschauliche Sprache des Films läst 
einen erst die Größe der Gefahr erkennen, 
die durch die Tat der deutschen Wehrmacht 
gebannt Ist. 

ı Die Erstaufführung war umrahmt mit Mu- 
sikvorträgen des Gau-Musikzuges XL des 
Reichsarbeitsdienstes unter Leitung von Ober- 
musikzugmeister Kimmel, Georg Kell 


Wirtschaft der £. Z. 


Wille , 


Feftaufführung „Oie Räuber” 


Das Großereignis des Freitags Im Verlaufe 
unserer kulturellen Tage Ist die festliche Auf- 
führung von Schillers „Räubern" im Stadt- 
theater, Ferner wird der Film „Illusion im 
„Palladium” aufgeführt. Im einzelnen lautet das 
Programm: i 

Freitag, 25. September: 11 bis 13 Uhr Werk- 
konzerte; 15 Uhr Spielschar RJF. in den Laza- 
retten; 16 bis 19.30 Uhr im „Casino" weitere 
Aufführungen des Farbfilms; 19 Uhr Luftwaffe 
spielt für Verwundete im Deutschen Haus; 19 
Uhr Städtische Bühnen Erstaufführung „Die 
Räuber” von Schiller; 19.30 Aufführung des 
Films „Ilusion” im „Palladium”, 


Hochbetrieb im Schwimmbad 


Nachdem die städtischen Freiluftbäder qe- 
schlossen sind, wickelt sich der Schwimm- 
betrieb der Litzmannstädter Bevölkerung wie- 
der Im Städtischen Hallenbad in der Dietrich- 
Eckart-Straße 4a ab, Die Vormittagsstunden 
sind den Schulen, der Wehrmacht, Polizei usw. 
vorbehalten, während für die Abendstunden 
die  sporttreibenden Organisationen die 
Schwimmhalle restlos mit Beschlag belegt 
haben. Daß eine Halle bel weitem nicht aus- 
reicht, den Anforderungen der Litzmannstädter 
Bevölkerung gerecht zu werden, ist klar, Es 
muß jedoch einstweilen mit der vorhandenen 


‘, ‘einen Halle vorlieb genommen werden. 


Das beliebte „Familienbad" ist wieder eln- 
gerichtet worden. Die Badezeilen sind aus der 
gestrigen amtlichen Bekanntmachung ersich!- 
lich. Die Stadtverwaltung hat das größte Inter- 
esse daran, das Hallenbad möglichst den gan- 
zen Winter hindurch in Betrieb zu halten. 
Es ist daher notwendig, daß jeder Badegast 
seinen Teil dazu beiträgt, den: Wässerver- 
brauch so sparsam wie möglich zu gestalten, 
Ein kurzes Reinigungsbad im Brauseraum 
dürfte genügen, den Körper auf das Schwim- 
men in der qut durchheizten Schwimmhalle 
vorzubereiten. Die Badegäste werden gebeten, 
alle unnötigen Dinge wie Armbänder, Haar- 
spangen und dergl, nicht mit ins Schwimmbad 
zu nehmen, da diese Gegenstände zur Ver- 
schmutzung des Wassers erheblich beitragen. 
Es ist auch unbedingt erlorderlich, daß Frauen 
eine Badekappa tragen, 

Die bisher regelmäßig durchgeführte Was- 
seruntersuchungen haben bewiesen, daß ein ab- 
solut einwandfreies Wasser gellefert werden 
kann. 


Hier spricht die NSDAP. 


Krelsleltung Stadt. Dautschos Frausnwerk, Jugendgruppe. 
Freitag um 19,30 Uhr Sport Im Hallenschwimmbad, Dietrichi- 
Bekart-Straße Aa, 

SA.-Musikzug, Freitag um 12.15 Uhr Antreten König- 
Helnrich-Straße Ecke Straße der 8, Armee, Or, Dienstanaug: 
Sonntag, den 27,8, Antreten um 7.30 Uhr Stadion, Haupt- 
bahnhof, Gr, Dienisanzug, 

Hitier-Jugend, Bann 66%, Sonnabend um 19,30 Uhr Im 
„Capitol im Rahmen der Kulturtage Film „Hitlerjunge 
Quex für die befohlenen Einheiten und alle Führer bis 
oet.- und Fähnlelntührer. — Sonntag, den 27. 9., um 31 


‚Uhr in der Volksbildungsstätte, Melsterhausstr. 94, Uber- 


welsung der HJ, in die NSDAP, unter Tellnahme aller HJ.- 
Führer bis Scharführer (Jungvolk bis Hauptjungzuglührer). 


Aktiver Ost-Einsatz der deutschen Textilwirtschaft 


Bereitstellung der notwendigen Fachkräfte aus der Textilindustrie des Reiches 


In einem „Ostliche Textilaufgaben” überschrie- 
benen Artikel umreißt Hans Croon, der Leiter 
der Wirtschaftsgruppe Textilindustrie, In der „Tex- 
til-Zeitung" die Größe der Verantwortung der 
deutschen Textilindustrie bel der Entwicklung der 
Textiiwirtschaft des Ostens, Nach dem erfolgrel- 
chen Abschluß der Konzentration in der deutschen 
Textilindustrie, nach dem Aufbau der Gemein- 
schaftshllfe und der Regelung der weiterlaufenden 
Produktion könne sich die Industrie den besonders 
wichtigen und hochinteressanten Aufgaben wid- 
men, die ihr in den welten Ostgebleten aus der 
Krlegsentwicklung heraus erwachsen. Die hier yore 
liegenden Probleme beginnen mit der Produktion 
der Spinnstöffe, wovon Im nördlichen Tell der 
Ostgeblete Flachs und Hanf, im Süden Baumwolle 
und Naturselde und fast überall Wolle vorhanden 
gelen, Diese Textilien sollen, so fiihrt der Verfasser 
aus, wieder Rohstoffe für Großdeutschland und 
tür Europa werden, Ihre Entwicklung und Produk- 
tionsstelgerung sel daher nicht eine Ideale Fern- 
aufgabe, sie liege vielmehr im unmittelbaraten 
konkreten Interesse der europlischen und vor 
allem der deutschen Textilindustrie. Bei Ihrer LO- 
sung könne es nicht mit der Zeichnung von 


Aktien sein Bewenden haben. Es müsse schon der 
persönliche Einsatz sein, wenn im Osten das ent- 


Haut ausplünderten, und das ltt der polnische 
Hauptmann, weil er Quartiergelder für dia 
Vollzahl der Gefangenen erhlelt. 

Der Zug war in einer Scheune ins Quartier 
gekommen. „Mein Stiefel nimmt Abschied“, 
sagte der Leutnant Carisien. Die Sohle, die 
schon den ganzen Tag gelatscht hatte, fiel ber- 
unter, Der andere Stiefel sah nicht besser aus, 
„Laßt nur!" wehrte der Leutnant ab, als die Ka- 
meraden trösteten, „Nun marschlere ich barfuß 
weiter, Laßt uns trotzdem singen!" 

Ein spanisches Liedchen, frisch und getro- 
sten Herzens sang der Knabe, Aber es klang 
ihnen allen doch wie ein heimliches Weinen, 
Abschied, Abschied zum Sterben. Denn das 
wußten sie alle, und der Knabe wußte es auch; 
Barfuß gehen bedeutete Zurückbleiben; Zurück- 
bleiben brachte den Fangschuß, den polnischen 
Fangschuß — baim nächsten Abenddämmern. 

Sie hatten nicht bemerkt, daß Grolman hin- 
"ausgegangen war, Der hatte seinen Burschen 
gerufen. „Also, Fritz, verkauf den Gaul! Die 
Polen schachern um alles, Und wenn du nichts 
weiter dafür bekommst als ein Paar gute Stie- 
fel. Die bringst du dem Leutnant von Carisien.‘ 

Als der Bursche die Stiefel brachte — die 
Kameraden waren alle hell wach geworden —, 
liefen dem Knaben die Tränen die Backe herah 
Er dankte dem Major. Aber das ginge nicht 
und das wäre gegen jede Rangordnung, Da 
schnauzte Grolman beinahe, „Red keinen Un: 
sinn, Kamerad! Autun ist unser Ziel, habe ich 
gehört. Das haben wir in zehn Tagen erreicht 
Da nehmen sie uns das Ehrenwort ab, aber hal- 
ten tu Ich es nich, Was soll ich dann mit 
einem Pferde?" 


wickelt werden soll, was Europa braucht, Dieser 
Einsatz könne sich auch nicht auf die eigentliche 
Rohstoffproduktion beschränken, sondern müsse 
alle Sparten textiler Fertigung, von der Flachs- 
und Hanfröste bis zum letzten Veredelungsvor- 
gang, umfassen, Im Osten seien Betriebe jeder 
Produktionsstufe anzutreffen, und die deutsche 
Textilwirtschaft habe, wenn erhebliche Schäden 
vermieden werden solien, auareichende Fachkräfte 
zur Verfügung zu stellen, deren tatkräftiges Ein- 
greifen Voraussetzung für die Arbelt der alle Bt- 
triebe zusammenfassenden Ostfaser GmbH. nel, 
Die Fachgruppen und Fachuntergruppen der Tex- 
tillndustrle werden In der nächsten Zeit, so heißt 
es in dem Artikel welter, besondere Ostreferenten 
bestellen, denen es obliegt, die Heranziehung pê- 
eleneter Fachkräfte klicherzustellen, Die deutsche 
Textilindustrie werde die Bereitstellung der not= 
wendigen Kräfte trotz aller anerkannten Schwie 
rigkeiten um sọ bereitwilliger unterstützen, als 
zahlreichen bisher in den jetzt atiligelegten Be 
trieben tätigen Fachleuten damit: eine Gelegenheit 
gegeben werde, das unfreiwillige Brachliegen ihrer 
Arbeitskraft zu vermeiden, und eine spätere Wer- 


‚ tung nicht nur die unmittelbare Kriegsleistung der 


Betriebe, sondern auch Ihren Ostelnsatz bei einer 
späteren staatlichen Förderung berücksichtigen. 


» Kultur in unserer Zelt 


Malerei 

Ausstellung H. Dersch in Posen. In den Aus 
stellungsräumen der „Gemeinschaft zur Förderung 
der deutschen Kunst im Reichsgau Wartheland" in 
Posen, wurde eine Gemäldeausstellung dem aus 
Kassel stammenden Malers Heinrich Dersch em 
öffnet, der seit Januar d. J. im Wartheland lebt. 
Die Fülle der im neuen deutschen Osten vorhan- 
denen. Aufgaben haben den Künstler bewogen, 
sich für dauernd In der Nähe von Posen angue 
siedeln, 


Schrifttum . 

„Minhna von Barnhelm" Slowaklschh Dr, M, 
Sandany hat Lessings klassisches Lustsplel „Minna 
von Barnhelm“ mustergültig in die slowakische 
Sprache übertragen. 
Übersetzung In. einer Aufführung im Slowaklichen 
Nationaltheater in Preßburg eine begeisterte 
Aufnahme, 


Neue Bücher 


Hanns Arens; Das Tröhliche Buch deutscher 
Dichter, Steirische Verlagsanstalt Graz, 844 S5., geb, 
5,80 RM, — „Der Deutsche Adoil Hillers hat das Recht zur 
Freude und stärkt sich durch sie lür den von ihm gelorr 
derten Einsatz”, schreibt Reichskuiturwalter Hans Hinkel 
Im Galeltwort zu diesem prächtigen Sammelwerk, das Tar 
Front und Heimat ein Gesundbrunnen deutschen Humora iat. 
Eine lange Reihe namhafter deutscher Dichter — wir nens 
nen: Sieguweit, Claudius, Carossa, Schäfer, Blanck, Hokke 
baum, Watzlik, Zillich, Möller, Brockmeier, Zerkaulen — 
Dichter aus Allen deutschen Gauen, haben hier Im bunten 
Kaleldoskop der Stolle und Formen eine. Fundgrube deut- 
schen Lachens gelüllt Das Buch eignet sich als Grug der 
Heimat an die kämpiende Truppe: Dr, Kurt Pleiller 


Das Stück fand In dieser 


Aus dem Wartheland 


Hitlerjungen von der Waterkant 


Das war ein stattlicher Empfang bei den 
Verwuündeten in Zgierz, als am Dienstagabend 
die gegenwärtig im Landkreis Litzmannstadt 
eingesetzte Stralsunder Spielschar ankam. 
Nahezu 200 Soldaten saßen in freudiger Er- 
wartung im Veranstältungsraum und | be- 
grüßten die Jungen und Mädel bei ihrer An- 
kunft stürmisch und hatten damit den gegen- 
seitigen Kontakt bereits selbst hergestellt, 

Den „Bunten Abend” eröffnete das Orche- 
ster mit einem exakt gespielten Marsch. Die 
von den jungen Stimmen so frisch gesunge- 
nen Lieder, das Akkordeon, und die Volks- 
tänze erfreuten die Soldatenherzen ganz be- 
sonders und wurden mit großem Beifall auf- 
genommen, Den Höhepunkt erreichte der 
Abend jedoch mit dem Laienspiel „Die Wei- 
berprobe", das mit jener ganzen jugendlichen 
Natürlichkeit aufgeführt wurde und die Zu- 
schauer durch seinen gesunden Humor zu 
herzlichem Lachen veranlaßte, 

Immer noch einmal baten die Soldaten um 
eine Verlängerung und ließen die Spielschar 
nicht eher ziehen, bis sie versprochen hat- 
ten, vor ihrer Heimreise nochmals wieder- 
zukommen, 

In diesen Tagen ist die Spielschar Stral- 
sund noch in verschiedenen Orten des Land- 
kreises Litzmannstadt eingesetzt. Sie wird in 
den Umsiedlerlagern Tuchin-Wald und Kirsch- 
berg, in den Orten Andreasfelde, Wilhelms- 
wald, Löwenstadt und Beldow die Bevölke- 
rung mit ihren Darbietungen erfreuen. Dar- 
über hinaus aber wird sie noch In den Ein- 
heiten derHitler-Jugend arbeiten und dort 
möglichst viel an Liedgut usw, hineintragen. 

Da die Spielschar sich aus sehr jungen 
Kräften zusammensetzt und der Einsatzführer, 
Klaus Dreymüller, selbst erst 17 Jahre alt ist, 
muß dieser Einsatz als eine besondere Lel 
stung der Hitler-Jugend bewertet werden. 


Gauhauptastadt 


Drittes Semester der Verwaltungsakademie, 
Dia Verwaltungsakademie Wartheland nimmt 
am 1. Oktober ihren Lehrbetrieb wieder auf. 
Die Hauptanstalt in Posen tritt damit in ihr 
drittes Semester seit ihrer Gründung. Neben 
einer bereits bestehenden Zweiganstalt in Lits- 
mannstadt wird demnächst eine weitere in Ho- 
hensalza eröffnet. 


Leslau 


g. Gute Brachlanderlräge,. Der Städtische 
Fuhrpark Leslau hat im Zuge der Brachland- 
aktion auf verschiedenen Flächen Kartoffeln 
angebaut, Jetzt wurde eine Parzelle abgeern- 
tet und dabei die Feststellung gemacht, daß 
hier auf dem ungedüngten Boden Riesenkar- 
toffeln gewachsen sind. Die dickste Kartoffel 
hatte ein Gewicht von 680 g, eine weitere wog 
670 und eine dritte 660 g. Diese gewichtigen 
Zeugnisse auf bisher brachliegendem Lande sind 
ein Beweis dafür, daß es lohnend ist. 


-a_n 
FAMILIENANZEIGEN 


liche 
Kindes 


Geburt unseres 
zeigen an: Dr. 


Städt, Krankenhaus Löwenaladt. 


E E nn 
onfthre am Sonnabend, dem 20. 
September, atlattlindende Ver- 
mühlung geben bekannt: Post- 
beamter Walter Borchert 
und Gertrud Stechbart. 
Kirchliche Trauung 12.30 Uhr in 
der St.-Michaeli-Kirche, Radegast. 
Litzmannstadt, Gutsherrnstraße 8, 
Berlin, Waldenberger Straße 24. 


10 Uhr 
„Wiener Blut“. 


Unerwartet starb heute im Kran- 
kenbaus 2 zu Pabianice unser 
Karl Oelschläger 
Die Beerdigung findet Sonnabend, 
den 20. 9. 1942, um 15 Uhr aul 
dem deutschen Friedhof, Borst- 
Wessel-Straße, in Pablanlace statt. 
Die Hinterbllebonen. 
Auch wir bedauern den Heimgang 
des Leiters unserer Zweigstelle 
Belichatow, Wir verlieren in Ihm 
einen zuverlässigen, ehrlichen und 
tüchtigen Mitarbeiter, dem wir ein 
ehrendes Andenken bewahren. 
Landwirtschaftiiche Warengenossan- 
schaft e. 6. m. H, Laik. 
Der Vorstand, die Gefolgschaft. 


verkauft 
guerite: 3). 


Unterhaltu 


chenschat. 


—— 
Berufserziehungswerk DAF. 


Meisterhausstr, 47 (zwischen Spinn- 
linie und Danziger Straße), 

Neues Lehrgänge In Stenografie m. 
Maschinenschreiben laufen jetzt an, 
Die einzelnen Lehrgänge werden 
täglich in folgenden Zeiten durch- 
geführt: Vormittagsiehrgänge: von 
730-9 Uhr, von 910,30 Uhr, von 
10,30—12 Uhr; Nachmittagslehr- 
ginge: von 14.30—16 Uhr, von 
16-1730 Uhr; Abendichrgänge: 
von 17.30—19 Uhr, von 19—20.30 
Uhr, von 20.30—22 Uhr, Anmeldun- 
gen sind persönlich vorzunehmen. 


KONZERTE 


Kammerkonzert 
am Sonnabend, d. 26., u, Sonntag, 


dem Hauptlilm. 


Litzmannstadt, 


Städt, Musikschule, 
Telemann:. Kon: Krahl, 


Danziger Str, 32; 
zert für Flöte und Streicher; Bach: 
Flötensonate, Präludium und Fuge 
für Cembalo; Monteverdi: Madri- 
gale; Haydn: Lerchenquartett, Aus- 
führende: Kammermüsikkreis der 
Städt, Musikschule mit dem Streich- 
quartett des Städt, Sinf,-Orch, Kar- 
ten zu 1 RM, an der Konzertkasse, 
Adolf-Hitler-Straße 65, und Volks- 
bildungsstälte, Meisterhausstr, 9. 


t VERSTEIGERUNGEN 


HachlaBverstelgerung. Am Sonnabend, 
dem 26, September 1942, yormlitags 10 Palladium, 


15, 17.30 
„50 


vnd Einrichtungsgegenstände, 


Gerichtsvollzicher, liche zugelassen. 


THEATER 


DAGMAR, 23.9. 1942. Die glück-| Städtische Bühnen, A 
Sraten | Thadter Moltkestraße. Freitag, 25.9, |Speelmanns W Joe Stöcke). Jug. zug. 
W411|19 Uhr Freier Verkauf. Festvorstel- 
Schübbe und Frau, Lisa, zZ, ung-Erstaufführung „Die Räuber“. |und 20, sonntags auch 15 Uhr „Zwel|Kutno, 

neben, 6. 0. 19 Uhr H-Miete. |in einer großen Stadt“ mit Mo-|wèėrktags 17 und 20 Uhr, sonntags 


Freier Verkauf „Die gute Sieben“, 
— Sonntag, 27. 9.. 
Ausverkauft „Jedem die Seine“ 
(Marguerite:8). 19 UhrFr. Verkauf in einer großen Stadt“, 
„Die Räuber“. — Montag, 28. 9., 
A-Miete Freier 


14 Uhr, KdF. 6. 


Kammerspiele, General-Litzmann-| Fortsetzung von „Tiger von Eschna-|Litzmannstadt, Blüc 
Straße 21. Sonnabend, 26. 9.. 19 I'hr|pur“ ara gleichnamigen Ro- 
G-Miete Freier Verkauf „Jedem dielman von Thea von Harbaw mit La|digkeiten, Volksbelustigungen. Täg- 
Seine“ (Marguerite: 3). — Sonntag, | Jana, Frits van Dongen, Theo Lin- ia 

97.9., 19 Uhr, Freier Verkauf Solo- 
Tanzabend Vollmuth-Ebling. — 
Montag, 28.9., 19 Uhr KdF. 10, Aus- 
edem die Seine“ (Mar- 


eae | | 
FILMTHEATER 


Casino, Adolf -Hitler Straße #7. 
18,90, 16.90, 10.30 Uhr. Festliche Erst- 
aufführung unter Mitwirkung der 
skapelle der Schutz- 
polizei, Der Farben Großllim der Ufa 
„Frauen sind doch bessere Di lo- 
maten“, Marika Rökk, Willy Fritach. 
‚Jugendl. nicht zugelassen. Vorver- 
kauf ab 12 Uhr. Die Vorstellungen 
beginnen pünktlich mit der Wo- 


Rialto, Meisterhausstraße 71. 
14.30, 17, 19.30 Uhr, „GPU“. 
Karl-Ritter-Film der Ula mit Laura 
Solari, Andr. Engelmann, W. Quad- 
flieg. Jugendliche nicht zugelassen. 
Vorverkauf ab 12 Uhr. 
stellungen beginnen pünktlichst mit 


Palast, Adolt- Hitler- Straße, 108 
15. 17.90. 20 Uhr, Ein Willy Forst- 
Film „Burgtheater“ mit Werner 
Krauß, Olga Tschechowa, Hans Mó- 
ser. Jugendliche zugelassen, 


Adler (früher Deli), Buschlinie 128, 
15, 17.30 und 20, sonntags 13 Uhr 
„Gern hab Ich die Frau'n geküßt“ 
mit Iwan Petrowitsch, Eliza Illiard, 
Theo Lingen u. a. Jugendl, zugel. 


A Capitol, Ziethenstr. 41. 14.30, 17.15, 
d. 27. Sept. 1942, 19.30 Uhr, in: der 20 Uhr, „Anuschka“ mit Hilde 
Siegfried Breuer, 
Özepa. Jugendl, nicht zugelassen. 
Corso, Schlageterstr. 55. Beginn: 
14.30, 17 und 20 Uhr „...reitet für 
Deutschland". Jugendl. zugelassen. 
Giorla, Ludendorfistraße 74/76, 
Beginn: 15, 17, 19.30, sonntags 19, 
14.45, 17, 19.30 Uhr „Hochzeit aul 
Bärenhof“. Jugendl. nicht zugel: 


ig -Heinrich -Straße 40, 

20, sonntags auch 19 Uhr 
welt geht die Liebe nicht“ 
mit Lucie Englisch. Jugendl, zugel, 
"Böhmische Linie 15 
Uhr, versteigere ich gegen sofortige Bar- Beginn: 16, 18 und 20.30, sonntags 
zahlung, hier, Buschlinie 130, gebr, Möbellauch 12 Uhr „Illusion“ mit Brigitte 
Michalik, | Horney, Johannes Heesters, Jugend- 


Kreisfcehulungsburg— politifches Kraftfeld 


Mitten im Krieg für den Kreis Lentschülz geschaffen / Erster Lehrgang durchgelührt 


II JSZILIL 


KDEISSCHUTUNGSBUNG 
NER 

j Kreis. LENTSCHUTZ 

À E RE] 


Zentrum für jeden Deutschen im Kreise Lent- 
schütz, über den Alltag hinaus wieder das Ziel 
zu sehen: die Geschlossenheit des deutschen 
Volkes, verankert in der Blutgebundenheit, im 
großdeutschen Raum in einem frelen Europa, 

Auf dem von Tannen umgebenen, schön gk- 
legenen Sportplatz‘sah man die Männer beim 
Sport und Ausbildungsd.enst Anschließend 
folgten Vorträge mit Aussprachen, die bei 


Eingang zur Schulungsburg In Chociszew 


Es war ein besonderes Verdienst von Kreis- 
leiter und Landrat Pg, Kollmeier, für den 
durch den Krieg und die Kämpfe im Raume von 
Kutno stark in Mitleidenschaft gezogenen 
Kreis Lenischütz eine Schulungsburg zu 
schaffen. In den Eröffnungsworten wies Pg. 
Kollmeier auf die großen Schwierigkeiten hin, 
die es kostete, bis der Gedanke Wirklichkeit 
werden konnte, Nach der Flaggenhissung und 


Blick In die große Halle 
(Aufn. [3]: Lorenzen) 


jedem Politischen Leiter regstes Interesse fan- 
den und ihm Anregung gaben, So wird nun 
jeder Deutsche im Kreise Lentschütz in Wo- 
chenendlehrgängen durch die Kreisschulungs- 
burg gehen, um mit neuer Kraft und neuen 
Ideen freudig seine; Pflicht zu erfüllen. 

Mit der Kreisschulungsburg Lentschülz 
wurde die 21,.Schulungsburg des Warthelandes 
ins Leben gerufen, 


Lenischülz 


Erntehilfslager der Jugendgruppen. Mädel 
der Jugendgruppe der NS.-Frauenschaft und 
des Deutschen Frauenwerks waren im Kreise 
Lentschütz zur Getreideernte, Jetzt kommen 
wieder 15 Mädel, die in ihren Ferien die Hack- 
fruchternte bergen wollen. Teilweise sind die 
Mädel berufstätig, manche arbeiter in Fabriken 
und Büros, andere in Geschäften. Mehrere 
Hausfrauen sind auch dabei. Sie alle wollen 
an der Stelle der eingezogenen Männer die be- 
treffenden Arbeitsplätze mit wahrem Pflicht- 
gefühl voll ausfüllen, 


Krosniewice 


es, Die Gaufilmstelle zeigte den Lustspielfilm 
„Das sündige Dorf“. Großes Interesse fand 
außer diesem Hauptfilm der ‚aktuelle Filmaus- 
schnitt aus den USA, „Land der unbegrenz- 


Kreisleiter Kollmeier mit den Politischen Leitern 


der Ubergabe der Schulungsburg an Kreisschu- 
lungsleiter Pg, Ohlendorf sprach im Test- 
lich geschmückten Vortragssaal Gauschulungs- 
leiter Pg, Brixner, Die erste Aufgabe der 
NSDAP. ist, eine freiwillige Kampfkraft hinter 
dem Führer zu sein, die bereit ist, die Grund- 
eätze und Anschauungen Adolf Hitlers in sich 


aufzunehmen und ihr: Leben diesen Ge- ten Möglichkeiten“, der das wahre Gesicht des 
setzen unterzuordnen, So ist die Rooseveltschen Plutokratenstaates vor Augen 
Schulungsburg das politische Kraftfeld, das führt. 


Mimosa, Buischlinte 178, 15. 17.15.|Pablanice — Capitol, Lichtsplele. | Techniker, 
19.90 Uhr „Du kannst nicht treu 


sein“ mit Lucie Englisch, Hermann 


Muse, Brosiauer Straße 173, 17,90] Holt. Jugendi. über 14 Jahre zugel.| sämtlichen 
Ostlandtheater. 


männstadt, 
nika Burg, Karl John u. a. Jugend- |14, 17 u. 20 Uhr „Kleine Residenz“, 
vorstellung: Beginn 15 Uhr, sonn- |Kallsch, Victorla, Lichtspiele. 

tags 10 Uhr, Es läuft der Film „Zwei 17 und 20 Uhr „Zwischen Himme! 


i 7 Ti und Erde“, 
b Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15,80, 
erkauf| 17.80, 19.30, sonntags auch 11.30 Uhr | „VERANSTALTUNGEN 


„Das indische Grabmal“. Die|Der reisende Lunapark, 
erplatz, Stra- | Buchhalter 


Kontenrahmen, 
stem, 


Benbahn 8. Neuheiten, 


Büroangestellter 


iab 18 Uhralles in vollem Betrieb 
OFFENE STELLEN 


15, 17,30 und» 20 Uhr „Tanz mit|Es wird ein Stadtreisender für Litz-| Geb, 
dem Kaiser“ mit Marika Rükk und |mannstadt für die Mehlbranche mit| (möchte 
Wolf Albach Retty. Jugendl. nicht |sofortigem Antritt gesucht, Ange- 


gen, Gustav Dießl. Jug. nicht zug. 


ab 1, 
Turm, Meisterhausstraße 62, 


10, 1942 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 


Nr. 301/42. Ausgabe von Kochtisch. Deutsche Verbraucher, die bei schine 


nach- sowie 


Wasserring, ab Nr, 501 bis Ende. Braun, Else, Heerstr, 91, ab Nr, 1051—2450; halterin 
Bruck, Robert, Ulrich-von-Hulten-Str, 29, ab Nr. 6101—7050; Ernst, Elwira, 
Ludendorlistr, 41, ab Nr. 3051—3500; Gampe, Robert, Oeneral-Litzmann-Str; 29, 
ab Nr, 8401 bis Ende und 1—850; Gebr. Griesel, Schlagelerstr, 65, ab Nr, 11901 
bis Ende und 1—150; Hampel, Hugo, ‚Alexanderhofstr. 76, ab Nr. 7001—7200; 
Lück, Otto, Sängerstr. 32, ab Nr, 401—1300; Mewus, Oskar, Fridericusstr 73, 
ab Nr. 2751—3900; Mlindel, Gustav, Danziger Str, 7, ab Nr, 1051—2100; Roth, 
Irma, Meisterhausstr, 46, ab Nr, 9201 bis Ende und '1—150; Skwirsch, Lorenz, 
Moltkestr, 181, ab Nr. 2001—2450; Zielke, Emma, Gartenstr, 89, ab Nr, 1251 
bis 1500, Litzmannstadt, den 24, September 1942, Der Oberbürgermeister, 
Ernährungsamt, Abtellung B, 

Nr. 295/42. Unterbrechung der Gasvorsorgung In Juljanow. Wegen dringender un- 
aufschiebbarer Rohrnetzarbelten an der Versorgungsleltung wird diese am 25, Septem- 
ber 1942 vorübergehend für die Zeit von 12 bis 20 Uhr tür die Gasverbraucher der unten 
angeführten Straßen gesperrt. Die Verbraucher haben sämtliche Absperrhähne vor 
den Gasgeräten sowie dit- Zündllammenhähne an Badedfen und anderen” Geräten 
Zu schließen, Eine weitere Verständigung der Gasverbraucher von Haus zu Haus 
erfolgt aus personellen Gründen nicht, — Von dieser Anordnung: werden folgende 
Straßen erfaßt: Dachdockerstraße (von Alexänderholstraße — Häuslerstraße), 
Häuslerstraße (von Dachdeckerstraße — Hohensteiner Straße), Krauthahlerstraße, 
Bauführerstraße, Bergmannstraße (von Häuslerstraße — Sägemüllerstraße), Säge- 
müllerstraße (von Bergmann- — Hohensteiner Straße), Glyzinenallee, Ulmenweg, 
Heideweg, Neikenweg, Rosenallee, Vorwerk, Distelgasse, Rebengasse, Akazienweg, 
Eibenweg, Holunderweg, Erlenweg,  Olnstergasse, Dahlienweg, Kornblumenweg, 
Hortensienweg, — Litzmtannstadt, den 21. September 1942, Der. Oberbürgermeister 
von Litzmannstadt. Städtisches Gaswerk. 


Der Bürgermeister Pabianice 


Erhebung Über den Anbau von Gemliso und Erdbeeren 1942 aut dem Akor- 
land und Im Erwerbsgartenbau (Anbau zum Verkauf) vom 25. 9. bis 2, 10. 1942, 
Auf Anordnung des Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft Ist eine 
Erhebung über den Gemüschau 1942 durchzuführen, Die Erhebung umfaßt alle Be- 
triebe, die Gemüsebau auf dem Ackerland und Im Erwerbsgartenbau zum Verkauf 
an Verteiler, Bezirksabgabestellen, Ortssammelstellen usw. betreiben, In der/mar Sacher 
Zeit-vom 25. September bis 2, Oktober 1942 werden die vom Bürgermeister ber | straße 7 h 
rufenen Zähler alle Gemösebauer aufsuchen und die Gemüseanbauflächen 1942 in s 
dle Zühtbezirksliste eintragen. 
der Verordnung über Auskunftspflicht vom 13. Juli 1923 (RGBI. I $. 723) gesetzlich verloren, 
verpflichtet, die erlorderlichen Angaben zu machen. Alle an der Erhebung be- | abzugeben, 
teillgten Personen sind zur Verschwiegenheit verpflichtet, 


Ein 


Büfettirau, 
ie Vor- 


unter 1641 L7, » 


Vier 


Friedl 


mannstadt 


Angaben werden streng bestraft, 
dazu beitragen, dad die 
lungen pünktlich abgeschlossen werden.. Pablanlce, den 22, 
Der Bürgermelster: gez, Dieiheim,, y 


Es wird daher erwartet, daß alle Beteiligten | antlaufen, 


\ Textilfachmann, für 
17.45 Uhr: Märchenvorst, „Seld Ihr!Baumwollweberei für sofort gesucht. 
alle da?“ 20 Uhr: „Brüderlein| Angebote unter 1649 an LZ. 
fein“ mit Marthe Harell und Hans | stenotypistin-Kontoristin, 


Büroarbeiten 
Beginn list, wird gesucht. 


Adolf-Hitler-Str, 68, I. St, 
ne mn nn nn a un m 
STELLENGESUCHE 
Buchhalter, Deutscher, bilanzsicher, 


Steuerfachmann, 
denweise Beschäftigung, 
unter 1519 an die LZ. 


sucht 
ehenswlir-|gung. Angebote unter 1623 an LZ. 


such shin NUR im 
ngeböte 
Abendbeschäfti- R ë N L T © 
statt, 
mit Kenntnissen Letzter Vorführungstag 
5. Oktober 


der Buch- u, 'Kassenführung sucht 
entsprechenden Po- 
sten, Angebote u, 1600 an. die LZ. 
Litzmannstädter, 


nach Litzmannstadt zu- 
rück), sucht Stellung als. Oberkell- 


zugel, Frühvorstellung 10,30 Uhr, [bote unter 1616 an die LZ, der _Geschäftsfüh i. 

paka aaa aaa T a araa t — 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN Pacht yon. Hole oder, Galstiite CAPITOL = 
EEE 


Zuschriften unter A 1270 an LZ. s 


Umschreibearbeiten für Schreibma- 
handschriftlich für 


stehenden Pischkleinverteilern eingetragen sind, erhalten ab sofort 250 g Kodi- solort gés. Ang: u: 1624an die LZ: 
fisch: Aulfanggesellschalt, Ziethenstr, 28, ab Nr. 1951—2500; Bialonowitsch, H., Maschineschreiberin und Hilfsbuch- 
sucht Nebenbeschäftigun 
in den. Abendstunden, 
unter 1599 an LZ. erbeten, 


Sekretärin (Altreich], perfekte Ste- 
nötypistin, mehrjährige Praxis, zü- 
letzt Baufach, ‚sucht sich z, 1, 10, 
nach Litzmannstadt in Vertrauens- 
stellung. zu verändern, 
mit Gehaltsang. u. A 1272 an LZ, 
Rheinländerin, 
Büfett auf eigene Rechnung geführt, 
42. Jahre alt, “sucht Stellung Ähnl, 
Art'im Wärthegau, 
bote unter A 1274 an LZ, 


Buchhalter mit italien, amerikan. u. 
Durchschreibesystem, 
denweise Beschäftigung. 


VERLOREN 


Eierkarten auf den Namen 
Melanie Oleksinski verloren, Wies- 
badener Straße 13. 


rot-, Zucker-, Kuchen- u, Butter- 
karten der Else Grunwald, Pabiani- 
ce, Nibelungenstraße 11, verloren, 
Dunkelbraune Aktentasche am Sonn- 
tag, dem 20, September, in der Zu- 
fuhrbahn von Zgierz nach Litz- 
liegengelassen, 
Belohnung öbzugeben bei 
Pablänice, 


Die Betriebsinhaber oder deren Vertreter sind nach | Goldenes Armband auf der Holzatr. 
Gegen hohe Belohnung 
da Andenken, 
Die Ergebnisse dieser | CUsstraße 43, wW. 34, 
Erhebungen werden als Unterlagen für die Maßnahmen zur Sicherung dor Volks: wird gewarnt. 

ernährung gebraucht und dienen damit wichtigen kriegswirtschaftlichen Zwecken. | Hund: (Rattler), klei 

Die Angaben auf den Zählbezirkslisten werden stichprobewelse kontrolliert, Falsche i braun, Kar ERW Be AREAN ATE D 
Ruf „Bobby”, . 1588, 
Erhebungspapiere sorgfältig ausgefüllt und die Ermilt-| Gegen gute RR ae 
September 1942.|bei A, Buchholtz, Breslauer Straße 

59, Fernruf 169-88, 


E. 2.-Sport vom Tage 


HJ.-Vergleichskämpfe im Schwimmen 

Am Sonntag wurden im Hallenschwimmbad In 
Posen die Vergleichswettkämpfe im Schwimmen 
zwischen den Gauen Oberschlesien, Ostpreußen, 
Danzig-Westpreußen und Wartheland ausgetragen. 
Im 200-m-Kraulschwimmen der HJ. wurde ein 
neuer Gaurekord von Ehrmann (Posen) mit 
2:33,5 Min. erzielt, Im 100-m-Brustschwimmen wur- 


„de Jahresbester Ebbrecht (Litzmannstadt) mit 


einer Zeit von 1:21. Im Wasserballkampf spielten 
Danzig — Ostpreußen 1:0, wartheland — Oberschle- 
sien 2:2 (2:0), Oberschlesien — Danzig 6:3 (3:2), 
Wartheland — Ostpreußen 5:1 (3:0), Oberschlesien— 
Ostpreußen 5:0 (3:0) und Wartheland — Danzig- 
Westpreußen 7:3 (2:1), Das Gesamtpunktergebnis 
aller Kämpfe war: HJ.: Oberschlesien 139,5, War- 
theland 131, Ostpreußen 76, Danzig 73,5; DJ.: Ober- 
schlesien 84, Danzig 58,5, Ostpreußen 48, Warthe- 
land 37,5; BDM.: Oberschlesien 63, Danzig 54, War- 
theland 42; JM.: Oberschlesien 42, Wartheland M, 
Danzig 3l. 


Punktspielbeginn auch im Handball 

Am. kommenden Sonntag beginnen auch die 
Handballer mit den Punktsplelen für die neue 
Melsterschaftssplielzelt. Die Aufstellung einer Gau- 
klasse wie im Fußball war im wesentlichen aus 
finanziellen Gründen jetzt noch nicht möglich, 
und so firiden die Spiele innerhalb der Krels- 
gruppen statt, ‚deren vier im Gaugebiet aufgestellt 
worden sind, Die Litzmannstödter Krelsgruppe um- 
{aßt vorerst- sieben Mannschaften, darunter als 
einzige auswärtige nur die Polizei Schleratz, In 
einem besonderen Artikel kommen wir noch aus- 
#ührlich auf den Handballbetrleb im Litzmann- 
städter Bezirk zurück, Heute veröffentlichen wir 
nur die Paarungen der ersten Spiele am kommen- 
den Sonntag: Z4-Sportgem., — Union 97, Reichs- 
bahn-SG. — Orpo IL, Polizei Schleratz — Stadt-8G. 


SA.-Wehrkampflage in Welungen 

An den Wehrsportkämpfen der Standarte We- 
lungen nahmen neben Mannschaften aller drei 
Sturmbanne solche der 44, des NSFK., des NSKK, 
und. -der Gendarmerie sowle eine Betriebsmann- 
schäft teil, insgesamt über 500. Männer. Kamerad- 
schaftsabende beschlossen den 1, Tag. Bereits In der 
Morgentrühe des Sonntags starteten die Mann- 
schaften zum 20-km-Gellindemarschh mit dem 
einige Orlentierungsaufgaben verbunden waren. 
Auf dem Sportplatz entwickelte sich inzwischen 
ein lebhaftes Treiben, das nùr durch den Ab- 
marsch zur Kundgebung unterbrochen wurde, über 
die wir an anderer Stelle berelts berichteten, Die 
Kämpfe des Nachmittags wurden mit einem Pro- 
pagandamarsch durch die Stadt eingeleitet, wie 
ihn die deutsche Bevölkerung bisher noch nicht 
gesehen hatte. Nach der Meldung an den Inzwi- 
schen eingetroffenen Brigadeführer wies der Stan- 
dartenführer Garnies auf die Bedeutung der 
Wehrkimpfe 1942 hin, Die einzelnen Wett- 
kämpie zeigten durchweg beachtliche Ergebnisse, 
wobel hervorzuheben ist, daß sie vielfach von den 
Männern ohne größere Vorübungen (die vordring- 
lichen Erntearbeiten ließen keinen Raum hierzu), 
bestritten würden, Am Schluß der Wettkämpfe 
dankte der Standartenführer allen Männern noch 
einmal für ihre Einsatzfreudigkelt. Nach Auswer- 
tung der Gesamtergebnisse werden die Siegerur- 
kunden den Stürmen zugestellt, 


Aus dem. Tennis ~ Städtekampf zwischen 


Agram und Berlin gingen die Kroaten In der 
Reichshauptstadt mit 4:1 als Üiberlegene Sieger her- 
vor. Göpfert schaffte über Mitic den einzigen Ge- 
winnpunkt, 


die mit 
veriraut 
Vorstellen Litz- 


Die Vorführung des 
Ufa-Films 


Findet in Litzmannstadt 


Durchschrelbesy- 


Täglich 14.30, 17,00, 19,30 
Vorverkauf ab 12 Uhr 


50 J, alt 


Nur Sonnabend, den 26, 9,42 
14,17 und 10.90 Uhr 


festliche Aulführung 
„Hitlerjunge Quex“ 


(Zu der Veraustaltg. 10.30 Mitwirkung 
des Bannorchesters), — Jugendliche 
zugelassen! - Zu diesem Filim ha- 
ban nur Deutsche Zutriiti 


Angebote 


Angebote 


KNORR” 
„Suppen | 
Schritt, Ange-| Ma A 


bisher 


sucht stun- 


Angebote 


x 


P 


2Yollorgute Suppe orgibt,3-4Teller 
kochen, Sio brauchen nur den Goe 
müserest mit otwas Wasser zu ver- 
dünnen, zur fortig gekochten Supe 
po zu geben und dann beides noch“ 
mols gut durchkochen zu lassen! 


KNORR 


Gegen 
Walde- 
Bismarck- 


Frideri- 


Vor. Ankauf IKENEKENEREN 


Pancola-Film 


seltener geworden — 
eine Verpflichlung zu über- 
tegt sparsamem Einsatz 


